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[1655 ? ] ^ April 4 . , Kloster Frauenthal
SCHREIBEN VON AEBTISSIN M[ARIA] CAECILIA HUBER AN ALT AMMANN UND

[DERZEITIGEN] STADT- [UND AMTS]RAT BEAT II . ZURLAUBEN,
ZUG

"Demnach hat der Herr , das schreiben An meine G. Herren [Ammann bzw . Stabfüh¬

rer und Hat der Stadt Zug - die Stadt Zug hatte die Kastvogtei in Frauenthal

inne - ] widerum Zue Empfangen , dessen Jnhalt er in vormohligem Schreiben ver-

stendiget:

Beyneben seye dem herren Zue wüssen das verschinen Mitwuchen [den ZI . März

1655 ] Etliche von den Herren gesandte , den Augenschin unser Fischetzen Zue

Maschwanden selbsten Jngenommen , mir hienach anzeigendt , das sich Herr Land¬

vogt [ von Knonau , Hans Jakob Hottinge  r ] alles gueten anerboten mit

vermelden , dem Gotshus mit Rath und That , verhilfflich und beystendig Zue sein

warzue es recht hob (das mich woll freüwt ) allein hat er Etwass klag oder

bschwert wegen unser wüehri [ in der Lorze ] , dessen hiebey der Herr die Ab-

gschrifft vom Haubtbrieff Zue Empfachen haben . Jndenckh es werde sich über

diss niemand nichts Zue beschweren Haben Allso bin ich Erfreüwlichen woll Jn-

gedenckh , wie sich die meine Liebe Gnedige Herren schirmvädter den 9 Jenner

[1655 ] meines ufgetragnen Ambts mir alle hilff Liebs und Guets , dem gotshus

bey seinen gerechtigkeiten Zue schützen und schirmen und bei dem seinen Zue

verbleiben . Thrülich Ze verhellffen , dessen ich mich dan woll vertröste und

diss guet verthruwen Zue ihnen hab , und weillen wir diss mohlen Jhrer hilff

wegen dess mehrgedachten Fachs der Fischetzen woll von nöthen haben , werde ich

meine Gnedige Herren hochbitlich Ersuchen , das sye doch der mohlen eins , dise

sach Zue einer Rächten Entschafft bringen und diser bschwerd auch einmohl

entheben , und das ufs ehist weillen ietz bald der Rächte fischgang , damit mir

nit versumbt werden , wiefern auch , und man uns darnach dran durch gfinger

schauw . Will diser sach halben gwüsslich kein Kosten mehr haben , wan man uns

Nur guete wort ohne die werkh gibt , wie in diser sach die Zeit haro gesche-



chen , wirt ich Thrungenlich dahin gezwungen werden , sollches meiner Höchen G.

Oberkeidt anzuezeigen , diss welle der Herr nit hässlich oder ungüetlich von

mir verstehen , bit ich . . . das er sollches öffentlich anzeig . Der Herr ver¬

steht mein Meinung woll . Will ihne Hiemit sarnpt seiner geliebten Huss Frauwen

[Euphemia Honegger]  fr . begrüest . . . haben " .
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